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Meder ml Gens
Indes wir uns im Innern streiten,
Zumeist um Nebensächlichkeiten,
Bahnt sich , wie man jetzt sehen kann,
Nach außen bin der Friede an.

Der Friede ist, genau genommen,
Zwar längst schon über uns gekommen,
Doch fehlt noch manches hier und da,
Und deshalb fährt nach Genf man ja.

Diesmal — trotz höhnischem Gekicher —
Scheint es mir fast so gut wie sicher,
Daß wir des . Himmels auf der Erden
In kurzer ^eit teilhaftig werden.

Von mancher guten Vorbedeutung
Liest man jetzt täglich in der Zeitung,
Don allen Seiten drängt man bin
Auf einer schön

'ren Zeit Beginn.

Man hört von Themse wie von Seine
Die lieblichsten Schalmeientöne,
Auch Belgien grüßt voll Friedlichkeit
Die vorerwähnte schön

're Zeit.

Die Polen können 's kaum erwarten,
Sich in der Liebe Rosengarten
Mit uns gemeinsam zu ergeh 'n,
Was daraus wird, wird man schon seb 'n.

Auch wird mit großen Konzessionen
Man uns nicht länger mehr verschonen,
Man soll sogar schon davon träumen,
Das Rheinland morgen früh zu räumen.

Na , jedenfalls , man fühlt und sieht,
Der gute Wille wächst und blüht,
Wenn's diesmal wieder nischt draus wirb,
Dann Hab ' ich eben mich geirrt.

Frakun in der DAZ

WWWdcrMkeMMserslimlW
Genf , 5 . Sept . Die 8 . Völkerbunds Versammlung wurde

Montag vormittag von dem derzeitigen Ratspräsidenten
Villegas - Chile um 10.45 Uhr eröffnet . In seiner Er¬
öffnungsrede gab Villegas einen gedrängten

Ueberblick über die Tätigkeit des Völkerbundes im ver¬
gangenen Jahre.

Zn diesem Zusammenhang verweilt er eingehend bei der
Weltwirtschaftskonferenz und den Bemühungen um die Ab¬
rüstung. Wie kann man sich wundern , so führte Villegas
dabei aus , daß eine allgemeine Abrüstungskonvention , die
sich auf alle Nationen erstreckt, auf Schwierigkeiten gestoßen
ist ? FrMich ist es sicher , daß der Völkerbund das Problem
unter diesem Gesichtswinkel im ganzen sieht und eine Lösung
erwartet . Aber die Arbeit ist ungeheuer und muß etappen¬
weise vollbracht werden . Der Völkerbund hat einen Teil
dieser Etappen überwunden und bei eintretender Gelegen¬
heit sich seinen Aufgaben gewachsen gezeigt. Er hat sich
mutig ans Werk gemacht nach dem Arbeitsplan , dem seine
Mitglieder ihm vorgeschrieben haben . Für die zweite Lö¬
sung spricht Villegas die feste Ueberzeugung aus , daß sie
erfolgreich sein wird , wobei er die Arbeiten des abgelau¬
fenen Jahres als nützliche Grundlagen charakterisierte. Wir
dürfen nicht glauben , so betonte er , daß alles getan fein
wird , wenn der Rahmen einer Konvention mit den allge¬
meinen Grundsätzen aufgestellt sein wird . Die kürzlirhen
Auseinandersetzungen zwischen den drei Teilnehmern der
Seeabrüstungskonferenz haben uns die Notwendigkeit einer
sorgfältigen diplomatischen und technischen Vorbereitung ge¬
zeigt , die es allein gestatten kann, die für jede Nation ge¬
gebenen Tatsachen zu formulieren , bevor sie sich in den
Rahmen eines Konventionsvorschlages eingliedern lassen.
Es ist sicher , daß beim Zusammentritt der Abrüstungskon¬
ferenz die Vervollständigung der internationalen Sicher¬
heitsorgane parallel entwickelt werden wird . Das abgelau¬
fene Jahr war fruchtbar insofern, als vor allem der Rechts¬
ausschuß und der Abrüstungsausschuß Arbeitsinstrumente
von allerhöchstem Rang geschaffen haben . Villegas wies mit
Nachdruck auf die drei Leitgedanken : Schiedsgerichtsbarkeit,
Sicherheit und Abrüstung , deren Reihenfolge auch für die
praktischen Arbeiten an ihrer Verwirklichung gelte, hin.
Locarno sei ein Beweis dafür , denn di beneidenswerte
Stärke dieses Werkes beruhe auf der Grundlage der Schieds¬
gerichtsbarkeit.

Aus der Rede des Ratspräsidenten , die mit lebhaftem
Beifall ausgenommen wurde , scheint hervorzugehen, Latz
man sich allgemein von dem Abrüstungsproblem und etwai¬
gen Anträgen aus der Versammlung , die an diese anknüp¬
fen , das Hauptinteresse der gegenwärtigen Tagung ver¬
spricht. Der Eindruck besteht , daß man von vornherein die
Atmosphäre zu schaffen sucht, um etwaige Vorstöße zwang¬
los in das durch die erwähnte Dreiheit gekennzeichnete Pro¬
gramm eingliedern zu können. Nach Verlesung der Eröff¬
nungsrede und Einsetzung eines Ausschusses zur Prüfung
der Vollmachten wurde die Sitzung für Stupde unter¬
brochen.

Die Völkerbundsversammlung wählte zu ihrem Präsiden¬
ten Guam (Uruguay ) , Gesandter in Paris und langjäh¬
riger Vertreter seines Landes im Völkerbundsrat . Euani
erhielt von 47 abgegebenen Stimmen 24 , Graf Menzdorff
( Oesterreich ) 21 Stimmen . Vor dem Wahlakt gab der japa¬
nische Delegierte Adaki eine Erklärung ab des Inhalts , daß
er niemals das Präsidentenamt erstrebt habe und die übri¬
gen Delegationen bitte , von einer derartigen Sympathie¬
kundgebung für ihn abzusehen.

Zn seiner Antrittsrede wies Euani daraus hin , daß
bereits zum dritten Male der Vertreter einer lateinameri¬
kanischen Macht der Ehre teilhaftig werde, die Völker-
i-undsversammlung zu präsidieren und fand freundliche
Worte für jeden seiner Vorgänger

Die Prüfung der Mandate hat nach dem Berich : des Vor¬
sitzenden des Ausschußes zur Prüfung der Vollmachten er¬
geben , daß 49 Staaten auf der 8. Dölkerbundsversammlung
vertreten sind . Abwesend sind auch dieses Zahl wieder
Argentinien , Bolivien , Brasilien , Spanien , Honduras und
Peru.

Stresemann und Briand
Genf, 5 . Sept . Reichsminister Dr . Stresemann empf-

fing Samstag nachmittag den Besuch des griechischen Außen¬
ministers Michalakopulos und begab sich abends zum
französischen Außenminister Briand. Die Besprechung
säuerte etwa 1 Stunde und berührte alle gegenwärtig
zur Eröri . eung stehenden politischen Fragen . An der Unter¬
redung nahmen außer den beiden Außenministern keine
wetteren Persönlichkeiten teil . Obwohl über die Unter¬
redung das übliche Stillschweigen bewahrt wird , verlautet
jedoch von unterrichteter Sette , daß hierbei von deutscher
Seite die gegenwärtig viel erörterten polnischen Vorschläge
zum Abschluß eines Nichtangriffpaktes berührt worden seien.
Bon französischer Seite sei jedoch eine ausweichende Antwort
hierauf erteilt worden , so daß die polnischen Vorschläge
bisher offiziell noch nicht zur Erörterung gelangt sind.

Die „Information " betont , Stresemann habe aus der
Unterredung mit Briand deutlich entnehmen müssen , daß
von einer Entwicklung der Locarnopolitik keine Rede fein
könne , wenn sich nicht die dentsch-polnischen Beziehungen
auf freundlicherer Grundlage aufbauten . Dieser Ansicht sei
übrigens auch Chamberlain . Stresemann , Chamberlain
und Briand würden ihren gemeinsamen Aufenthalt in Genf
dazu benutzen, um das Problem einer Erweiterung der Lo¬
carnoverträge zn studieren.

Die Pariser Stimmungsmache wie auch der polnische
Vorschlag selbst sind zweifellos recht geschickt inszerniert . Um
so größere Beachtung wird man all Len ernsten Problemen
schenken müssen , die im Werden zu sein scheinen und durch
diesen ersten politischen Vorstoß angedeutet werden.

SK ibgesWte Fmklircur - EWkte
Die Mitteilung , mit der die belgische Regierung den

Beschluß bekanntgibt , von einer Enquete -Kommission zur
Klärung der Frage des Franktireurkrieges in Belgien ab¬
zusehen , ist nach Brüsseler Informationen von dem bel¬
gischen Außenminister Dandervelde selbst formuliert . Wenn
diese Behauptung zutrifft , so muß es einigermaßen wun¬
dernehmen , daß Dandervelde in diesem Kommunique den
Versuch unternimmt , die Initiative für eine solche Unrer-
suchung der deutschen Reichsregierung zuzuschieben . Noch
der Darstellung , die von den zuständigen deutschen Stellen
gegeben worden ist und aufrechterhalten wird , liegen die
Dinge vielmehr so , daß die Veröffentlichungen des deutschen
parlamentarischen Untersuchungsausschusses den belgischen
Außenminister veranlaßten , von sich aus eine solche über¬
parteiliche Untersuchung der Franktireurfrage anzuregen,
und daß daraufhin von deutscher Seite nichts weiter erfolgt
ist, als eine formelle Zustimmung zu dieser Anregung.
Wenn das belgische Kommunique behauptet , die Reichs¬

regierung habe darüber hinaus durch ihren Gesandten eine
Ausdehnung dieser Enquete aus alle Fragen des Krieges
vorgeschlagen und die Möglichkeit angedeutet , dieselben Me¬
thoden auch auf andere Länder anzuwenden , so steht diese
Behauptung in einem bisher ungeklärten Widerspruch Zu
de : deutschen Darstellung , nach der man sich in Berlin auf
die — nach Lage der Dinge gar nicht zu umgehende —
Akzeptierung des Vorschlages Vanderveldes beschränkt hat.
Ter weiteren Motivierung der belgischen Ablehnung , daß
unter den gegebenen Umständen eine solche Untersuchung
erneut die Leidenschaften aufwühlen und dadurch der Sache
der Befriedigung kein Dienst geleistet würde , kann man bis
zu einem gewissen Grade zustimmen — namentlich im Hin¬
blick auf Belgien selbst , wo man ganz zweifellos von der
Ansammlung und Veröffentlichung des Aktenmaterials über
d .ess Frage nach außen hin einen wenig günstigen Eindruck
und nach innen eine Schürung der nationalistischen Leiden¬
schaften und der parteipolitischen Gegensätze erwarten muß.
Wenn die belgische Regierung von sich aus und unter dem
unverkennbaren Druck Frankreichs , das aus einem solchen
Vorgang Weiterungen befürchtet, die bis zu den Grund-
festen des Versailler Vertrages reichen könnten, lieber aus
eine derartige Enquete verzichtet, kann man das verstehen,
muß sich aber dagegen verwahren , daß die Frage der Ini¬
tiative und der Verantwortung verschöben wird.

»
Schubert bei de Brouquere

Genf, 5 . Sept . Samstag abend besuchte Staatssekretär
von Schubert den belgischen Delegierten de Brou-
quere und hatte eine längere Unterredung mit ihm , die
sich im wesentlichen mit der Frage der Franktireur -Enquete
beschäftigte . Ueber das Ergebnis der Unterredung wird
von beiden Seiten Schweigen be-uxrhrt.

i

ReiWWer Sr. Koch Aer die
politische Lage

Stettin , 5. Sept . Aus Anlaß der Fahnenweihe des
Deutschnationalen Arbeitervereins in Stettin hielt Reichs¬
minister Dr . Koch eine Rede über die politische Lage, in der
er sich zunächst gegen die Auffassung Frankreichs wandte,
-daß die Besatzung als Sicherheit für die Durchführung des
Dawesplanes notwendig sei. Darauf kam der Minister aus
die Flaggenfrage zu sprechen , wobei er u . a. ausführte : Der
preußische Ministerpräsident versuche diese Frage mit Hilf«
des Boykotts derjenigen Hotels zu lösen , in denen am Der-
fassungstage nicht die Reichssarben gezeigt wurden . Es ist
selbstverständlich, sagte Dr . Koch , daß die Reichsfarben , weil
sie verfassungsmäßig sind , geachtet werden müssen . Das hat
aber mit der Frage nichts zn tun , die freien Staatsbürger
zu zwingen, sie zu zeigen. In dieser Situation ist es bedau¬
erlich , daß der Streit auf wirtschaftliches Gebiet Hinüber¬
getrieben wird . Man muß zur Besonnenheit mahnen . Dies«
Frage kann nicht mit roher Gewalt erledigt werden . Die
Zerrissenheit unseres Volkes darf nicht durch diese Sache
weiter getrieben werden. Es ist daher nicht zn verstehen,
daß der preußische Ministerpräsident sich dazu hergibt , di«
politischen Leidenschaften zu verschärfen. Die schwarz -rot-
goldenen Farben sind durch die Agitation des Reichsban¬
ners zu Parteifarbeu geworden. Nach dem Vorgehen der
Sozialdemokratie in dieser Frage muß angenommen wer¬
den , daß man schon jetzt die Masten zum Wahlkampf auf¬
fordern will . Die Frage „Monarchie oder Republik" ist
zurzeit gar nicht von so großer Bedeutung . Die Monarchie
kann in konkreten Fragen Nationaler und fruchtbarer sein,
wie ein demokratisches Staatswesen . Den Deutschnationaken
stehe die Staatsidee immer höher als die Parteiorganisa¬
tion . Die Deutschnationalen haben , schloß Dr . Koch, den
Eid auf die Verfassung geleistet, und fruchtbare Arbeit in.
der Regierung getan und werden dies weiterhin tun . Einig¬
keit tut uns not , nicht Agitation , durch die das Volk aus¬
einandergetrieben wird.

Eine Hetzrede MOstr
Paris , 5 . Sept . Bei der Einweihung des Kriegerdenkmals

der Gemeinden Ornes und Bezeuverux führte der frühere
Kriegsminister Abgeordneter Magi not in einer An¬
sprache u . a . aus : Der Frieden ist unterzeichnet, aber nicht
in dem Sinne realisiert worden, den die Märtyrer , die für
ihn ihr Leben gaben , gewünscht haben . Unseres Sieges un¬
würdig erscheint er , prekär , ungenügend und wenig sicher.

W

i.
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Der Niederlage unserer Gegner hätte ihre effektive Ent¬
waffnung folgen müssen . Der Angreifer von gestern hat
infolge der Schwäche und der Uneinigkeit der Sieger feine
Militärmacht wiederherstellen können. Der deutsche Milita¬
rismus ist nicht tot . Die Gefahr , die er für den Frieden
Europas darstellt , beeht und verschärft sich . Wie unter die¬
sen Umständen sich schützen gegen die Gefahren eines neuen
Krieges ? Wie den Frieden realisieren , den die Toten ge¬
wollt haben ? Abrüsten , während Deutschland nicht ab¬
rüstet ? ( ! !) Heer und Marine desorganisieren lassen , wäh¬
rend Deutschrand die seinigen verstärkt? ( !) Das wäre die
schlimmste Torheit , die eine Nation begehen könnte, die da^
Unglück hat , Deutschland zum Nachbarn zu haben , und die
wünscht , daß der Friede nicht gestört werde. Schwach gegen¬
über Deutschland sein, heißt, nichts tun , um den Krieg zu
vermeiden . Wir wollen nicht als Besiegte behandelt wer¬
den . und so friedfertig wir auch sein könnten, wir werden
niemals Abkommen unterschreiben, die die Verleugnung des
Sieoes sein würden.

Reichstagsbeginn am 3. Oktober?
Berlin , 5 . Sept . Reichstagspräsident Löbe wird , wie das

Nachrichtenbürodes Vereins Deutscher Zeitungsverleger er¬
fährt , für die erste Hälfte der nächsten Woche den Aeltesten-
rat einberufen , um ihm vorzuschlagen , am 3 . Oktober die
Plenarsitzungen des Reichstages Widder auszunehmen.

Länderberatung für Einzelbegnadigungen
Berlin , 5 . Sept . Am Samstag haben die Länder über

bevorstehende Einzelbegnadigungen eine Besprechung ab¬
gehalten . Wie den Blättern mitgeteilt wird , wurden in
dieser Sitzung nur die Unterlagen für derartige Begnadi¬
gungen festgestellt , Entschließungen jedoch nicht getroffen.

Hauptversammlung des deutschen und österreichischen
Alpenvereins

Wien , 5. Sept . Im Festsaal der Burg wurde die 53.
Hauptversammlung des deutschen und österreichischen Alpen¬
vereins eröffnet . Bundesminister Dr . Schürsf überbrachte
die Grüße der österreichischen Regierung . Der Minister
unterstrich dabei, wie gerade der Alpenoerein , der keine
Grenze kenne , geeignet sei , das deutsche Eemeinsamkeits-
gefühl zu fördern und zu stärken. In der Verhandlung
wurde u . a . eine Statutenänderung in dem Sinne angenom¬
men, daß die Aufgabe des Alpenvereins auch umfaßt die
Liebe zur deutschen Heimat zu pflegen und die Ostalpen
«in ihrer Schönheit und Ursprünglichkeit zu erhalten . Ws ^
Sitz gilt bis zum Ablauf des Jahres 1928 München. Der s
Voranschlag für das Jahr 1928 sieht Einnahmen von
835 000 Mark vor, denen Ausgaben in der gleichen Höhe
jgegenüberstehen . Zum Ort der Hauptversammlung 19W
wurde Mießlich Stuttgart gewählt.

Filchner lebt?
Berlin , 5 . Sept . Wie aus Peking gefunkt wird , ist es «ach

dort eingetrofsenen Privatbriefen des deutschen Forschers
Filchner wahrscheinlich geworden, daß dieser sich noch am
Leben befindet. Die Briese stammen aus Batang , und es
wird darin berichtet , daß an der Burmagrenze fünf Fremde,
Amerikaner, Engländer und ein Deutscher eingetr -ossen
find, die von Räubern ausgplündert , aber sonst unbehel¬
ligt gelassen wurden . Da sonst keine Tibetreisende unter¬
wegs sind, ist anZunehmeu, daß der Bericht vom Tod F 'lch-
ners nicht richtig war.

Straßenbahnzusammenstoß . — 23 Verletzte
Brüssel, 5 . Sept . Hier sind zwei Straßenbahnwagen

zusammengestoßen, wobei 23 Personen verletzt wurden.

Lotte Lobenstreit
Roman von Erich Eben st ein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart

39) (Nachdruck verboten .)
„Komm, wir wollen nun hinaufgehen . Mutter wird

warten aus mich. Du kommst doch nun gleich mit mir heim? "
„Ja — natürlich ! Mein Mann kommt später nach . Er ist
noch von der Reise so müde, der Arme ! "

Ihr Mann ! Bertie wurde unwillkürlich blaß und preßte
die Lippen zusammen . Ja , richtig — sie hatte ja einen
Mann — den greisen Maler — war die alte Lotte nicht
mehr ! Daß er dies hatte vergessen können! Schweigend
schritten sie dem Orte zu, bis Bertie plötzlich mit einem Ruck
stehen blieb.

„Warum hast du das getan , Lotte — uns und dir selbst— daß du diesen Mann nahmst? "
Lotte erschrak und starrte ihn verwirrt an . In diesem

Augenblick begriff sie es selbst nicht und es erschien ihr un¬
geheuerlich — zum ersten Male . — Ja , warum hatte sie es
getan ? Wie konnte sie nur ! — Sie hatte doch Bertie geliebtimmer schon — immer —

Aber dann fiel ihr plötzlich wieder alles ein, was damalsüber sie hereingebrochen. „Ich konnte nicht anders , Bertie,es schien mir der einzige Ausweg" und hastig, mit fliegen¬dem Atem erzählte sie ihm alles.
Sie hatte nie mehr darüber sprechen wollen — es ganz

totschweigen — au ^ Mutter brieflich gebeten, nie mehr
darauf zurückzukom. .^ n . Aber nun — ihm gegenüber —
schien es ihr plötzlich unmöglich , zu schweigen.

„Ich fühlte mich so todunglücklich !" schloß sie matt . „Du
mußt doch das begreifen, Bertie — ich gehöre doch eigent¬
lich nicht zu euch — du selbst hast es mir einst gesagt und es
mich fühlen lassen .

"
„Ich ? ! " fragte er erstaunt.
„Ja — ich konnte mir deine Unfreundlichkeit nicht er¬

klären , als daß du in mir eben immer den Eindringling
mbst . . .

"

Aus Skadk und Land.
Altensteig , den 6 . September 1927.

Amtliches. Schulrat a . g . St . Schott in Nagold
tritt kraft Gesetzes mit Ablauf des Monats September ds.
Js . in den bleibenden Ruhestand.

Versetzt wurde Steuerassistent Blum bei dem Finanz¬
amt Alten steig an das Finanzamt Tuttlingen.

Eautreffcn der C. V. I . M . Am letzten Sonntag fand
bei recht günstiger Witterung das Eautreffen der Christi.
Vereine junger Männer aus den Bezirken Calw , Nagold
und Neuenbürg auf dem sog . „kühlen Berg " bei Emmingen
statt . Es war ein wirklich erfreulicher Anblick , als die
vielen Jungmannen mit frohem Sang und weh-enosn
Wimpeln aus allen Richtungen dem Kampfplatz zueilten.
Nach einer recht feinsinnigen Ansprache des Herrn Stadt-
pfarrers Maier -Neubulach , welche besonders die Jugend
für wahre Ideale zu begeistern vermochte , und einigen
einleitenden Worten des Herrn Bundesturnwarts Dörr
wurde mit den Leibesübungen begonnen . Es folgten u . a . :
Lauf , schwedische Staffel , Weitsprung , Kugelstoßen , Tau¬
ziehen, Spiele , Freiübungen und zuletzt noch das sehr
spannende Handball -Wettspiel Altensteig-Nagold gegen
Virkenfeld -Haiterbach (4 : 1) . Bei der Preisverteilung
schnitt Altensteig mit seinem Turnwart gut ab . Von sechs
Hauptpreisen erhielt unser Sprengel allein drei (Braun,
Georg , Altensteig , Volle , Gottl . , Erömbach und Jugend¬
abteilung Altensteig ) . Man darf wohl sagen : dieser erste
Versuch eines derartigen Gautreffens nahm einen sehr
schönen Verlauf . Trotz edlem Wettstreit herrschte treue
Bruderschaft . Nicht dem Erringen einer besonderen An¬
erkennung soll unser Turnen und Sport dienen , sondern
unser Hauptziel ist die Erziehung der Jugend auf biblischer
Grundlage zur echten Freiheit und Männlichkeit . 8.

— Verwendung der Reichskurzschrift bei den Behörden.
Im Reichsverkehrsblatt Nr . 20 vom 13 . Juli d. Js . weist
der Reichsverkehrsmintster im Einvernehmen mit dem
Reichsminister des Innern und in Uebereinstimmung mit
dem Reichswehrminister darauf hin, daß es zur Erleichte¬
rung der Einbürgerung der Reichskurzschrist Lei den Be¬
hörden genügt , wenn die Einzuberufenden 120 Silben in
der Minute (einfache Vorlage ohne Namen und ohne schwie¬
rige Fremdwörter ) lesen und etwa 80 Silben in der Minute
schreiben können. Zugleich ist von den Behörden zu berich¬
ten , welche Kurzschriftsysteme überhaupt im Vehörden-
betrieb verwendet werden , wieviel Beamte und Angestellte
die Kenntnis der Reichskurzschrift tatsächlich besitzen und ob
sie bereits benutzt wird . Ferner , welche Beobachtungen mit
der Erlernung der Reichskurzschrift , ihrer Schrsibflüssigkeit
und ihrer Wiöderlesbarkeit bisher gemacht worden sind, ob
bestimmte Schreibweisen des Systems hervorzuheben sind, ob
Verbesserungsvorschläge zu machen sind : 1 . hinsichtlich der
Lehre , 2. hinsichtlich der praktischen Anwendung der Reichs¬
kurzschrift . Da die Frage der Bewährung der Reichskurz¬
schrist bereits auch in der Oeffentlichkeit erörtert wird , ist
es zu begrüßen , daß nunmehr die Reichsbehörden damit
beginnen , über die bisherigen Erfahrungen und die Not¬
wendigkeit der Aenderung der Reichskurzschrist Grund zu
machen.

— 40 Sommertage . Die Zahl der 40 Sommertage ist am
Samstag voll geworden. Die Trauben und das Obst sind
in den letzten Tagen sichtlich in der Reife vorgeschritten.

Ebhausen , 5 . Sept . Am letzten Sonntag hielt der
hiesige Turnverein sein jährliches Abturnen,
das durch die Verzögerung der Ernte hinausgeschoben

werden mußte , bei günstiger Witterung ab . Vom
oberen Ort aus zog eine stattliche Anzahl Turner
unter Vorantritt unserer hiesigen Musikkapelle zu dem auf
luftige : Höhe gelegenen Spielplatz . Dort angekommen
herrschte bald reges Leben und Treiben , abwechslungsweise
folgten Vorführungen der Turner und Turnerinnen , so¬
wie musikalische Darbietungen . Anschließend fanden noch
Hebungen der Schlllerabteilung statt , die unter ihrer be¬
währten Leitung ganz Ersprießliches leisteten . Zum
Dank und zugleich zu weiterem Ansporn wurde ihnen vom
Verein ein Wimpel gestiftet . Unser Mitglied , Herr Ober¬
lehrer Römer , überreichte ihnen denselben mit einer zu
Herzen gehenden Ansprache, in der er auf die schon in der
Schulzeit notwendige turnerische Ausbildung hinwies , um
so Hand in Hand mit der geistigen Weiterbildung in der
Schule die kommende Generation zu tüchtigen Menschen
heranzubilden . Hierauf erklärte er ihnen noch die Bedeu¬
tung des Wappens der deutschen Turnerschast und er¬
mahnte sie , den erhaltenen Wimpel als Symbol der Zu¬
sammengehörigkeit und Treue dem Verein gegenüber zu
betrachten . Zum Schluß dankte Vorstand Helber allen
Anwesenden für das durch die zahlreiche Beteiligung er¬
wiesene Interesse an der deutschen Turnsache und bat sie,
die Vereinsleitung auch fernerhin zu unterstützen . Abends
fand noch im Lokal ein Familienabend statt , der in ganz
harmonischer Weise verlief . Gut Heil!

Wart , 5 . Sept . Als heute früh das Verkehrsauto der
Firma Benz und Koch von Ebhausen kommend zwischen
Ebershardt und Wart fuhr , scheuten kurz vor Wart die
Pferde eines von Wart her kommenden Fuhrwerks eines
hiesigen Landwirts , auf dem sich außer dem Besitzer noch
dessen Frau und drei Kinder befanden und rannten direkt
auf das Auto zu . Dank der Geistesgegenwart des
Chauffeurs , der sein Fahrzeug noch rechtzeitig in den
Straßengraben balanzieren konnte , konnte ein Zusammen¬
stoß der beiden Fahrzeuge und dadurch ein größeres Un¬
glück verhindert werden . Eine im selben Moment vorbei¬
fahrende Radlerin konnte sich noch rechtzeitig in das nahe
Feld retten . Verletzt wurde glücklicherweise niemand , da¬
gegen wurde das Fuhrwerk des Landwirts durch Abbruch
der Deicysel beschädigt.

Hirsau , 5 . Sept . (Autounsall .) Ein Unglücksfall, der
leicht schwere Folgen hätte nach sich ziehen können, er¬
eignete sich am Freitag nachmittag auf der Wildbader
Straße nahe bei Hirsau . Ein Vogel flatterte plötzlich vor
den Augen des Lenkers eines Autos hin und her und im
nächsten Augenblick sauste das Auto die hohe steile Böschung
ins Schweinbachtal hinunter , einen Randstein mit sich
reißend , wobei es sich dreimal überschlug. Wäh¬
rend das Auto beschädigt wurde , kamen die Insassen des¬
selben, einige Herren , wie durch ein Wunder mit leichten
Hautabschürfungen und mit dem Schrecken davon.

llnterjettingen , 5 . Sept . Die gestrige Schultheißen-
wahl zeitigte bei reger Beteiligung folgendes Ergebnis:
Wahlberechtigte 706 , Wahlbeteiligung 619 . Hievon ent¬
fielen aus : Brösamle 441 Stimmen , Haag 168 Stimmen.
Ungültig waren 10 Stimmen . Herr Schultheiß Brö¬
samle ist hiemit wiedergewählt.

Birkenfeld , 4 . Sept . (Vorsicht.) Der verheiratete Willi
Krämer trank nach dem Genuß von Zwetschgen Bier . Die
Folge war , daß er unter ruhrartigen Erscheinungen so
furchtbare Leibschmerzen erhielt , daß man das Schlimmste
befürchtete und er mit dem Sanitätsauto ins Bezirks¬
krankenhaus Neuenbürg gebracht werden mußte . Dieser
Fall mag erneut andern zur Warnung dienen , die mit
Essen und Trinken unvorsichtig sind.

„O , Lotte — wie blind und töricht war das ! Fühltest du
denn nicht , daß es nur immer die Angst war , dich zu ver¬
lieren ?"

Sie schwieg. Wieder durchströmte sie ein heißes Elücks-
gesühl. Ja — nun wußte sie es ! Seit sie es vorhin in seine»
Augen gelesen . . .

Bertie fuhr fort : „Aber du gehörtest auch sonst zu uns
mit allen Rechten eines leiblichen Kindes , denn die Eltern
hatten dich doch gesetzlich adoptiert ."

„Ich weiß — Mutter schrieb es mir nachher. Aber damals
wußte ich nichts davon und glaubte nicht einmal einen
Namen zu besitzen. Denn mein Vater hatte mich ja ver¬
stoßen . Und als ich bei ihm war , merkte ich wohl, daß er
nichts mehr von mir wissen wolle, wenn er mir auch aus
Mitleid ein Obdach anbot .

"
„Auch das war ein Irrtum , Lotte . Dein Vater liebte dich

schon damals , wenn er es auch nicht zu zeigen vermochte . Er
ist überhaupt ein Ehrenmann . . .

"

„Wie — du kennst Herrn von Wieckfeld , Bertie ?" fragte
Lotte aufs höchste erstaunt.

„Ja . Er war seitdem öfter in Erlsbach und Mutter steht
in lebhaftem Briefwechsel mit ihm . Auch ich war wieder¬
holt bei ihm auf Wolfshag , denn er hat mich zu seinem
Hausarzt gemacht und wir sind beinahe Freunde geworden.

"
»Ihr — seid Freunde geworden ? " wiederholte Lotte

immer erstaunter . „Du — dieser harte , grausame Mann ? "
„Er ist es nicht, Lotte , furchtbare Umstände haben ihn

wohl äußerlich so handeln lasten, in Wahrheit aber war er
bloß ein Unglücklicher , den zwei Schurken um sein Lebens¬
glück betrogen . Mutter wird dir alles erzählen . Es besteht
heute kein Zweifel mehr, daß deine Mutter völlig unschul¬
dig und du Herrn von Wieckfelds Tochter bist . Er sehnt sich
nach dir — wie wir alle uns nach dir sehnten.

"
Lotte hatte wie betäubt zugehört . Aber tiefer als das,

was sie gehört , erschütterten sie Berties letzte , mit Innigkeit
gesprochenen Worte : „. . . und wir uns alle nach dir
sehnten . . ."

Frau Magdalene konnte nicht begreifen , wo Bertie , der
dock, nur an Vaters Grab gewollt , so lange blieb. Friede ! .

die in ihrem jungen Eheglück noch strahlender und zufrie¬
dener aussah als in ihren Mädchenjahren , war ernfüich
ärgerlich auf den Bruder . Sie und ihr Mann waren erst
mit dem Mittagszug eingetroffen , da Dr . Wisgrill nicht
früher Urlaub bekam , hatten nur auf der Bahn eine Klei¬
nigkeit gegessen und „starben nun schon beinahe vor Hun¬
ger"

, wie sie versicherte.
„Aber wir können doch nicht zu essen beginnen "

, meinte
Frau Lobenstreit , „ehe Bertie da ist ! "

„Sehe ich garnicht ein, Mutter ! Wenn er so rücksichtslos
ist !"

Da öffnete sich die Tür und Bertie trat mit strahlenden
Augen ein , Lotte am Arm.

Koblitz kam an diesem Abend nicht mehr zu Lobenstreits.
Statt seiner erschien Rieke, um ihre junge Herrin heim zu
begleiten.

„Er schläft so gut , daß ich nicht das Herz hatte , ihn zu
wecken, obwohl er mirs ja auftrug "

, berichtete sie . „Und ich
dachte , Ihnen würde es auch recht sein , gnädige Frau .

" —
„Natürlich taten Sie recht , Rieke. Aber nun wollen wir

rasch heimgehen, damit auch Sie zur Ruhe kommen , denn
es ist ja schon furchtbar spät geworden ! "

Sie umarmte Frau Magdalene noch einmal stürmisch.
Und jetzt endlich hörte diese das Wort aus Lottes Mund,
das sie in ihren Briefen immer vergeblich gesucht : „Ich bin
so glücklich, Mutti . . . so namenlos glücklich! "

So leise es gesprochen , einer hatte es doch gehört außer
Frau Lobenstreit , der daneben stand mit leuchtenden Augen.
Denn er hatte nicht bloß gehört , sondern auch — verstanden.

18 . Kapitel
Im „Goldenen Baum " zu St . Kathrein waren zwei

Freunde angekommen. Mr . Stanhope -Neuyork samt Kam¬
merdiener . John Higgins , hatte der ältere der Herren in
den Meldezettel eingeschrieben, nachdem er das beste Zim¬
mer für sich und ein anstoßendes kleineres für seinen Kam¬
merdiener genügtet und für eine Woche vorausbezahlt
hatte.

Fortsetzung jolgr .i
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Alpirsbach » 5 . Sept . Gestern abend etwa um 9 Uhr ,
fuhr der ledige Emil Müller aus Schenkenzell unterhalb :
Nötenbach gegen das Fuhrwerk des Metzgermeisters §
Wagner aus Schiltach. Müller wurde vermutlich durch §
das verletzte Pferd schwer geschlagen und mit einem i
schweren Schädelbruch in das Krankenhaus !
Alpirsbacheingeliefert . Dem Pferde wurde ein Bein ab- s
gefahren , auch schnitt die Nummertafel des Motorrades so ^
tief in die Brust des Pferdes , daß dasselbe erschossen s
werdenmutzte . Metzgermeister Wagner wurde nicht ver - !
letzt . -

Dietingen , OA . Rottweil , 4 . Sept . Nachts unternahm !

der Mechaniker Max Benzing von Schwenningen von Rott - !
weil aus eine Fahrt mit seinem Motorrad nach Dietingen , !
wobei er die ledige Verkäuferin Berta Fischinger von Rott - I
weil zum Mitfahren einlud . An der Wegegabelung Die - ^

tingen - Tierftein verlor Benzing offenbar die Herrschaft
über sein Motorrad und fuhr an einen Baum . Benzing, s
sowie die Beifahrerin wurden auf die Stratze geschleudert ;
und blieben bewußtlos liegen . Nach etwa zwei Stunden i
kam die Fischinger wieder zum Bewußtsein und konnte sich s
bis in die Ortschaft Dietingen schleppen und den Vorfall s
melden . Der Schultheiß und einige Bürger begaben sich i
an die llnfallstelle und verbrachten den schwerverletzten s
Benzing in die Ortschaft , von wo aus dann beide mit dem s
Krankenauto ins Bezirkskrankenhaus Rottweil verbracht
wurden . Während die Verletzungen der Fischinger nicht ;
so schwer sind , hat Benzing einen schweren Schädelbruch :
erlitten . ;

Stuttgart, 5 . Sept . (Der Reichsernährungsininister in '

Süddeutschland.) Reichsernährungsminister Schiele begab s
sich am Samstag auf eine einwöchige Reife in das füd - :
deutsche Milchproduktionsgebiet . Am Dienstag bereift ,
Reichsminister Schiele das Allgäu und begibt sich dabei zu- ;
erst nach Kempten und am Mittwoch nach Wangen i . A. °
Am Donnerstag ist ein Besuch in Stuttgart vorgesehen , dem !
sich ein .Besuch in Karlsruhe am Freitag und Samstag an- !
schließen wird. In der Begleitung des Ministers befinden ?
"
ich Oberregievungsmt Hillebrand und Geheimrat Dose . s
Verwaltungsgebäude der BrauereiLeicht. s

Das Gebäude Kronenstraße 2, in dem früher die Domäne- i
direktion war, ist von der Brauerei N . Leicht in Vaihingen -
erworben worden. Es wurde umgebaut und zu Bürozwecke« !
eingerichtet. ?

Tödlicher Unfall. Die Reichsbahndirektion Stutt - :
gart teilt mit : Am 4. September wurde der 63jährige taub - i
stumme Küfer Karl Kolb von Brackenheim beim lieber-
schreiten des Straßenübergangs Botenheim- Vrackenheim ^
vom Zug 8 Leonbronn —Lauffen a . N. , dessen Annäherung
er außer Acht gelassen hatte, erfaßt und beiseite geworfen, i
Er erlitt eine Gehirnerschütterung , an deren Folgen er im l
Vezirkskrankenhaus Vrackenheim gestorben ist. !

lleberfahren. Am Samstag abend stieß Ecke Haupt- !
Mier - und Paulinenstraße ein Lehrjunge des Metzger- '
Meisters Heckel auf seinem Fahrrad mit einem schweren, mit i
Weinfässern beladenen Lastauto zusammen . Der Junge kam i
unter die Räder zu liegen und erlitt so schwere Verletzun - :
gen, daß er auf dem Transport ins Krankenhaus starb. i

Schorndorf, 5 . Sept . (Ein Hindenburgplatz . ) Im Ge- s
meinderat fand der Vorschlag des Vorsitzenden, dem schon '

längst für eine öffentliche Anlage vorgesehenen Platz vor i
dem Kinderschulgebäude den Namen „Hindenburgplatz " zu s
geben, ihn entsprechend anzulegen und in seiner Mitte mit s
einer Hindenburg - Eiche zu versehen , einmütige Billigung . ^

Bartenbach OA . Göppingen, S .Sept . (Zur Ortsvorsteher- ?
wähl . ) Am Sonntag fand die Vorstellung der Bewerber um -
die hiesige Ortsvorsteherstelle statt . Von neun Bewerbern !
waren fünf erschienen. Es sprachen Otto Diez-Marbach , ^
Ehr. Faas -Heidenheim , Wilhelm Schüttle, seith . Schultheiß, s
Obersekretär K . Rieter-Eöppingen und Adolf GlM . Schult- s
heiß in Lindach.

^ f
Lauffen a. N., 8 . Sept . (Gute Ernte. ) Die Oehmdernte ist

hier beendet . Das Oehmdheu konnte in der Hauptsache in !
bester Beschaffenheit eingeheimst werden . Im Laufe dieser k
Woche wird mit dem Einkellern der Kartoffeln begonnen <
werden. Die Preise haben in letzter Zeit etwas angezogen, s
Für den Zentner werden nunmehr 4 .20 -N bezahlt . Ebenso s
wie die Frühkartoffeln fallen auch die Spätkartoffeln in l
jeder Hinsicht sehr gut aus . Von Fäulnis infolge des vielen !
Regens ist hier nichts oder doch fast nichts zu bemerken. Fast j
überreichlich hängen die Obstbäume , nämentlich die Apfel- )
bäume, voll . Mostobst wird mit 1,70—2,50 -4t per Zentner s
bewertet . Die gute Witterung kommt auch insbesondere r
unseren Weibergen sehr zu statten . Die Trauben machen s
jetzt in der Reife große Fortschritte . t

Gundeksheim OA . Neckarsulm, 3 . Sept . (Das Eroßfeuer.) j
Zu dem Vrandunglück wird noch gemeldet, daß es das -
schwerste ist , das die alte Deutschordensstadt seit Jahrzehn- !
ten getroffen hat. Der ganze Mobiliar- und Inventar - .>
schaden beträgt allein bei der Württ. Feuerversicherungs - i
gesellschaft zirka 10 000 -4t , bei anderen Gesellschaften zirka !
34 000 -1t . Der Gebäudeschaden wird auf etwa 60 000 -4L )
beziffert. Der Eesamtschaden dürfte über 100 000 -1t be- j
tragen .

!
Oehringen , 5 . Sept . (Wieder ein tödlicher Fuhrwerks- i

Unfall . ) Als abends der Unternehmer August Förnzler in !
Vretzfeld mit einem Wagen Schotter vom Bahnhof nach dem s
Ort zu fuhr, kam das Gespann anscheinend durch ungenü- r
gendes oder versagendes Bremsen in scharfes Tempo . Beim ;
Versuch, die Pferde aufzuhalten, muß nun der Lenker vom
Rad erfaßt , zu Boden geschleudert und überfahren worden -
stm. Man fand ihn mit schweren Verletzungen tot an der
«traße.

Tübingen , F . Sept . (75 . Geburtstag. ) Einer der bedeu- !
wndsten

. Gelehrten unserer Landesuniversität, der evange - i
ushe Kirchenhistoriker Professor D . Dr . Karl von Mül- '

er, hat am 3. September sein 75 . Lebensjahr vollendet. '

In Langenburg als Sohn des späteren Prälaten und Feld-
probstes von Müller geboren , hat er den für die schwä¬
bischen Theologen üblichen Bildungsgang durch das niedere
theologische Seminar und das Tübinger Stift durchlaufe«
und begann seine akademische Tätigkeit im Jahre 1880 als
Privatdozent in Berlin . Auf den Tübinger Lehrstuhl für
Kirchengeschichte wurde er nach erfolgreicher Lehrarbeit i«
Halle, Gießen und Breslau im Jahre 1907 als Nachfolger
von A . Hegler berufen und hat in dieser Stellung 20 Jahre
lang die Geschlechter der schwäbischen Theologen in die
Geschichte der christlichen Kirche eingeführt.

Tübingen, 5 . Sept . (Ehrung ) Die Heimatgemeinde Tie¬
ringen des durch seine Dialekt- und Heimatdichtungen be¬
kannten Oberlehrers Matthias Koch in Tübingen hat die¬
sem durch einmütigen Beschluß des Gemeinderats das
Ehrenbürgerrecht verliehen.

Rottenburg, 5 . Sept . (Schädigung der Hopfenernte .) Die
Hopfenernte hat in der hiesigen Gegend jetzt allgemein be¬
gonnen , da sich in den letzten Tagen die Bräunekrankheit so
schnell und verheerend verbreitet hat , daß keine Anlage, ja
kaum noch einzelne Stöcke davon verschont geblieben sind.
Ls gibt fast lauter mitzfarbigen Hopfen.

Tuttlingen , 5 . Sept . (Verschüttet .) Der 32 Jahre alt>
verh . Arbeiter Joseph Bronner, Vater von zwei Kindern
wurde auf der Baustelle der Fa . Karl Henke in der Bis
marckstraße bei Ausgrabungsarbeiten von herabstürzender
Erdmassen erfaßt und verschüttet . Trotz der Wiederbe¬
lebungsversuche gelang es nicht mehr , den Verunglückte«
ins Leben zurückzurufen.

Stetten OA. Tuttlingen , 5 . Sept . (Brand. ) Im Wohn-
und Oekonomiegebäude des Anton Weizenegger war nachts
ein Brand entstanden . Die Tuttlinger Weckerlinie war
innerhalb 15 Minuten aus dem Brandplatz erschienen. In
kurzer Zeit konnte dem Feuer Einhalt geboten werden.
Während das Wohn- und Oekonomiegebäude ein Raub der
Flammen wurde , konnte die angebaute Schreinerei gerettet
werden.

Schwenningen, 5 . Sept . (Tödlicher Motorradunfall.) Der
23jährige ledige Max Benzing von hier , der auf der Strecke
zwischen Rottweil und Dietingen mit seinem Motorrad auf
einen Baum aufgefahren war, ist im Vezirkskrankenhaus
Rottweil seinen Verletzungen erlegen.

Ravensburg , 5 . Sept . (Liquidation.) In der General¬
versammlung der Landw. Bezugs- und Absatzgenosfenschast,
der nur etwa ein Zehntel der Mitglieder beiwohnte, teilte
Direktor Berger mit, daß die Bilanz einen Abmangel von
rund 32 000 -1t aufweist. Die Abschreibung soll vor allem
an den Eeschäftsguthabenerfolgen und zwar in der Weise,
daß statt 50 -4t pro Geschäftsanteil nur 5 -4t verbleiben.
Diese Vorschläge wurden einmütig genehmigt. Nach län¬
gerer Debatte wurde dann einstimmig die Liquidation be¬
schlossen.

Aus dem Zabergäu, 5 . Sept . (Guts Herbstaussichten.) Die
mit viel Fleiß und Sorgfalt gepflegten Weinberge zeigen
einen schönen Traubenstand . Die vorherrschenden Sorten
Trollinger, Limberger und Rießling, auch die Portugieser
und Sylvaner haben sich prächtig herausgemacht und schon
find Färbungen sichtbar . Die anhaltende warme Witterung
der letzten Tage hat viel zu einer gesunden Entwicklung der
Weinstöcke und Trauben beigetragen.

Aus Bayern, 5 . Sept . (Ein schwerer Mann .) Der schwerste
Mann im Bezirk Lalling (Niederbayern) , der Landwirt
Kajetan Waindinger (Hansbauer ) ist gestorben . Der Ver¬
storbene hatte das seltene Körpergewicht von nahezu
Zentnern und benötigte demnach einen entsprechenden Sarg,
der 1.20 Meter breit und 2 Meter laug war.

Mine Nachrichten am aller Welt
Reichspräsident v. Hindenburg in Bad Tölz. Die Stadt

Bad Tölz veranstaltete am Sonntag zu Ehren des Reichs¬
präsidenten v . Hindenburg vor dem festlich geschmückten
Rathaus eine offizielle Begrüßungsfeier. Auf eine Begrü¬
ßungsrede des Bürgermeisters erwiderte Reichspräsident
v. Hindenburg mit herzlichen Dankesworten und sagte , als
Geburtstagsgeschenk erbitte er sich : Einig zu sein . Denn nur
einig sein gebe Macht.

Könnecke sucht noch nach einem Funker . Der Obertels-
graphensekretär Johannes , der seit einigen Tagen mit Kön-
necke verhandelte, den er auf seinem Ozeanflug begleiten
soll , ist wieder nach Koblenz zurückgekehrt, da er sich , wie
vor ihm der Funker Wall , mit Könnecke über die Bedin-
aunaen nicht einigen konnte.

Eine deutsche Filmwoche zu Ehren Hkndenburgs . De,
Zentralverband der Verleiher Deutschlands und der Neichs-
verband der Lichtspieltheaterbesitzer veranstalten im ganze«
Reich eine Festspielwoche zu Ehren Hindenburgs. In dieser
Feftspielwoche vom 30 . September bis 6 . Oktober werden
nur deutsche Filme gespielt werden . Es kommen etwa 3000
Lichtspieltheater in Deutschland in Frage. Ein erheblicher
Teil des Reingewinns aus dieser Festspielwoche soll, wie die
„Deutsche Allgemeine Zeitung" meldet , der Hindenburg«
wende zufließen.

Verbot von Transozeanflügen in Kanada und Amerika?
Nach Meldungen aus Ottawa soll der kanadischen Regie¬
rung eine Vorlage zugehen , wonach alle Transozeanflüge,
deren Erfolg nicht von vornherein sicher sei, verboten wer¬
den sollen . Eine ähnliche Vorlage soll auch dem amerikani¬
schen Kongreß zugehen . In der Entschließung wird daraus
hingewiesen, daß die Ozeanflüge bisher schon 25 Menschen¬
leben gefordert haben.

Die Automobilistin Gräfin Schlik tödlich verunglückt. Bei
den Salzberg-Rennen verunglückte in einer Kurve die Grä¬
fin Schlik aus Kitzbühel mit ihrem Automobil tödlich.

Die falsche Prinzessin. Das frühere Dienstmädchen Martha
Barth , das als Prinzessin Margarethe von Preußen jahre¬
lang in Erfurt und in anderen thüringischen Städten Be¬
trügereien verübt hat, ist jetzt nach fast einjähriger Unter¬
suchungshaft auf Antrag ihres Verteidigers auf freien Fuß
gesetzt worden. Die Untersuchung ist , da es sich um zahllose
Be - rugsfälle handelt, noch immer nicht abgeschlossen, doch

ist anzunehmen , daß die Hauptverhandlung im Laufe des
Oktobers stattfinden kann.

Beim Spielen mit der Schußwaffe getötet. Im Mosse-
Stift in Berlin -Wilmersdorf ist der 15 Jahre alte Bern¬
hard Schmidt von dem 14jährigen Herbert Kuckowski beim
Spielen mit einer Waffe erschossen worden.

Schweres Autounglück in Harburg . In der Sonntagnacht
fuhr in Harburg ein Auto gegen einen Baum. Nach de«
„Hamburger Nachrichten" sollen drei Personen getötet und
acht verletzt worden sein.

Mordtat eines Wahnsinnigen. Ein Student ermordete in
Kopenhagen in einem Anfall von Wahnsinn die Gattin
eines Bankbeamten , darauf versuchte er noch drei andere
Personen zu erschießen, wurde aber überwältigt und ver¬
haftet. Bei seinem Verhör erklärte er , daß er die Ermor¬
dung von acht Personen im Laufe des Sonntags geplant
hatte. Als Grund gibt er Rache für ihm zugefllgte Belei¬
digungen an.

Siebenfacher Mord. In Youngtown (Ohio) erschoß ein
arbeitsloser italienischer Stahlarbeiter seine Frau, sei«
drei Töchter und drei Enkelkinder und verwundete schwer
eine Schwiegertochter , zwei Nachbarn und einen der Poli¬
zisten, die ihn verhafteten.

Mordprozeß gegen einen Regierungsrat. Die Veschluß-
kammer des Breslauer Landgerichtes hat gegen den Regie¬
rungsrat v . Heidebrandt und der Lasa die Eröffnung de«
Hauptverfahrenswegen Eattenmordes angeordnet . Die Ver¬
handlung dürfte bereits in der nächsten Schwurgerichts¬
periode stattfinden.

Aus dem Gerichtssaal.
Neuenbürg , 3 . Sept . In der gestrigen Schöffen¬

gerichtssitzung stand der am Himmelfahrtstag in Neuen¬
bürg vorgekommene Motorradzusammenstoß zwischen Kauf¬
mann Johann Klebsattel von Pforzheim und Mechaniker
Friedrich Fuchs von Salmbach zur Verhandlung . Klebsattel
war wegen Körperverletzung angeklagt . Der Sachverhalt ist
folgender : Als Fuchs am 26 . Mai , nachm, gegen 3 .30 Uhr , mit
seiner Frau auf seinem Motorrad um die völlig unübersichtliche
Rechtskurve beim Hause des Baumeisters Geiger in Richtung
Pforzheim fuhr , kam Klebsattel , ebenfalls mit seiner Frau , in
entgegengesetzter Richtung mit einer Geschwindigkeit von an¬
nähernd 60 Stundenkilometern in die Kurve gefahren . Er
wollte diese schneiden und geriet hierbei so weit links , daß er
mit Fuchs zusammenstieß. Ein Krach und die Motorräder mit
Besatzung lagen am Boden . Fuchs erlitt die stärksten Verletzun¬
gen , insbesondere Schädeldeckenbruch und Verlust eines Auges.
Nach den Zeugenaussagen hat Klebsattel durch sein unverant¬
wortlich rasches Fahren den Unfall allein verschuldet. Der
Staatsanwalt beantragte eine dreimonatliche Gefängnisstrafe.
Unter Annahme mildernder Umstände , andererseits aber im
Hinblick auf das rücksichtslose Verhalten Klebsattels kam das
Gericht zu einer einmonatlichen Gefängnisstrafe.
Es wurde betont , daß die Rücksichtslosigkeiten der Kraftfahrer
kein Ende nehmen würden , wenn nicht energisch mit Freiheits¬
strafen eingeschritten werde.

Neuenbürg , 5 . Sept . In der heutigen Schöffengerichtssitzung
hatte sich Friedrich Klaiber , Gipser aus Enzklösterle , wegen
fabclüssigcr Körperverletzung des Oelhändlers Buck aus Calm¬
bach zu verantworten , den er mit seinem Motorrad angefahren
hatte und dabei auf der falschen (linken ) Straßenseite fuhr . Er
erhielt wegen fahrlässiger Körperverletzung eine zwölftägige,
wegen vorsätzlichen Verlassens des in hilfloser Lage befind¬
lichen Verletzten eine dreitägige Gefängnisstrafe.

Fußball
Württemberg : Stuttgarter Kickers gegen FC . Vickn-

keld 9 : 1 , VfR . Heilbronn gegen Stuttgarter SC . 1 :0, FV . Zuf¬
fenhausen gegen Union Bückingen 2 :3, VfB . Stuttgart sese«
VfR . Gaisburg 3 : 1. Gruppe Baden : VfB . Karlsruhe gegen
Karlsruher FV . 0 : 2 , SC . Freiburg gegen Phönix Karlsruhe 22.
FV . Offenburg gegen FV . Villingen 2 :2. Gruppe Rhein : Ger« .
Friedrichsfeld gegen VfL . Neckarau 0 : 1, Pfalz Ludwigshafe»
gegen Phönix Mannheim 2 : 1 , Mannheim 08 gegen SVg . Sand¬
hofen 4 :6, SV . Waldhof gegen Ludwigshafen 03 7 : 1, FV . Sveyer
gegen Phönix Ludwigshafen 1 : 5.

Tabellenstand der württembergischen Bezirksliga : Union Böt»
kingen (3 Spiele ) 5 Punkte , Kickers Stuttgart (2) 4 P ., MB.
Stuttgart (3) 4 P ., SC . Stuttgart (3) 4 P ., VfR . Heilbronn (N
8 P ., FL . Virkenfeld (2) 2 P . , Sportfreunde Stuttgart (2) 2 P,
FV . Zuffenhausen (3) 1 P .. VfR . Gaisburg (3) 0 P.

Deutschland Sieger in den Europa -Schwimm-Meisterschafte»
Der Europa -Pokal , der jeweils der erfolgreichsten Nation r»-

fällt , wurde in Bologna wieder von Deutschland mit 111 Pul¬
ten vor Schweden (79) und Ungarn (60) gewonnen.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 3 . «ud S. September

Buenos Aires (1 Pav .-Pes .I
Geld
1 .792

Brief
1,796

Geld
1,794

Brief

London (1 Pfund Sterling) 26 .41 20,45 26,417
Neupork (1 Dollar) 4,1995 4,2675 4,361 4.A»
Amsterdam (160 Gulden) 168,23 168,57 168,32 1S8.SS
Brüssel (166 Belga) 58,45 58,57 58,47 88,80
Italien (100 Lire) 32 .79 22LZ 32,798 2L9»
Kopenhagen (160 Kronen) 112,39 112,61 112,47 113,6»
Oslo ( IM Kronen) 110,64 110,26 IM,99 116,31
Paris (IM Kranes) 16,455 16.495 16,46 16.66
Prag ( IM Kronen) 12.446 12,4M 12.451 12,« »
Schweis (IM Kranken) 86 .95 81,11 80,98 81,1«
Spanien (IM Peseten) 76,96 71,10 70,88 71,63
Stockholm (IM Kronen) 112,77 112,99 113,86 113.03
Wien (IM Schilling) 59,19 59,31 59,21 59Z»

Börsen
Berliner Börse vom S. Sept . Die nun schon seit geraumer Zeit a« »

bauernde schwache Veranlagung der Börse scheint auch das bisher
ziemlich zähe an seinem Besitz festhaltende Privatpublikum mürbe r«
machen. Jedenfalls erklärt « man die beute wiederum erfolgenden Po¬
sitionslösungen mit Verkäufen von dieser Seite , sodatz die Börse auch
heute im Zeichen rückläufiger Kursbewegung stand . Nach den erste«
Kursen traten verschiedentlich Erholungen von 1—4 Prozent in ein»
seinen besonders betroffenen Papieren ein . im allgemeinen hielt jedoch
bei belanglosen Umsätzen die schwache Verfassung des Marktes vor.

Getreide
Berliner Prodnktcnbörsc vom 5 . Seot . Weizen nrärk . 264—269 , Rog¬

gen märk . 246—244 , Sommergerste 226—266 , Wintergerste 363—266,
Hafer märk . 197—214 . Mais oromvt Berlin 197—1S8, Weizenmehl
34 .56—37 .25, Roggcumehl 32L6—84 , Weizcnkleie 15.75—16, Roggcnkleie
1ZL5—15.66 , Ravs 295—865 , Viktoriaerbscn 44—50 , kl. Spetsecrbscn 24
bis 27 , Nuttererbsen 21—22. Tendenz : schwächer.

Ämchivrcise . Giengen a . Br . : Weizen 12 .50—018 .56 . Gerste 12 .56
bis 12.06, Hader 9 .,7. — Tübingen : Haber 14 Weizen 16—16.86 ./?,
Gerste 12 .56—18 .56 . ,7 der Zentner.
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Mannheimer Produktenbörse vom 5 . Sevt . Die Börse verkehrte

heute in ruhiger Haltung . Die Nachfrage nach Inlandsware blieb
weiter klein und die Qualität lieb zu wünschen übrig. Kan verlangte
für die 1<X> Klgr. bahnfrei Mannheim ohne Sack : Weizen inl . 28—28,5,
ausl . 31—33 , Roggen inl . 24 .75—25 .25, ausl . 25.50—26, Braugerste
vrl . 27—28 .25 , ausl . ohne Angebot, Futtergerste 22—24, Hafer inl. 21
vis 22.50, ausl . 23 .50- 24 .50 , Mais mit Sack 20- 20.25 , Biertreber 16 .2o
Vis 16.75, südd . Weizenmehl 40 , süüd . Brotmehl 32, südd . Roggenmehl
34L0—36 .50, Weizenkleie 13.25- 18.50, Ravs 33.

Märkte
Stuttgarter Landesvrodnktenbörse vom 5. Sevt . Begünstigt durch

das schöne trockene Wetter konnte m abgelaufener Woche das auf dem
Feld« befindliche Getreide in der Hauptsache geborgen werdeiu 2ue
Qualitäten sind recht verschieden , je nachdem die Frucht durch den
Regen notgelitten bat . Das Angebot ist noch klein , da die Landwirte
zu sehr mit Feldarbeit beschäftigt sind . Im allgemeinen verkehren oie
Märkte in abmartender, ruhiger Haltung. Es notierten re 100 Klar. :
Auslaudsrveizen sab Mannheim ) 30.50—32.50 am 28 . August: 30. <o
bis 32 .75) , württ . Weizen lneue Ernte) 25- 2« lunv .) , Sommergerste
tneu« Ernte ) 25—27 , Sommergerste Ausüichware über Notiz, Roggen
(neue Ernte ) 24—25.50 023- 24.50) , Wiesenheu (neue Ernte) 5.50—6,
brahtgevrebtes Stroh 3 .80—4.25 <4.- 4 .50) . Mühlensabrikakte: Weizen¬
mehl 41-50—42 l-11 .75—4225 ) , Brotmehl 33 .50—34 <33.75—34.25) , Klei«
43—13.25 (unv . ) . Nächste Börse : Donnerstag , 8. Sevtember . In Zu¬
kunft iverden die Donnerstagsbörscn wieder regelmäbig abgebalten.
Der diesjährige Herbstsaatfruchimarkt findet am Montag , den 10.
September , von vormittags 10 Uhr ab im Lokal der Börse, Hanüels-
»akmmergebäuüe , Kanzleistrabe 35 statt . Zum Verkauf kommt nur
anerkanntes mrd überwachtes Saatgut , das zuvor auf Keimfähigkeit
geprüft wurde.

Mannheimer Biehmarkt vom 5. Sevt . Aufgetrieben waren 322
Ochsen, 158 Bullen , 206 Kühe , 260 Färsen, 489 Kälber, 38 Schafe, 8370
Schweine. Gezahlt wurde der Zentner Lebendgewicht für Ochsen 30
bis 82 , Bullen 30—56 , Kühe 15—52, Färsen 38—63 , Kälber 56—82,
Schafe 42—84 , Schweine 60—76 , Ziegen 10—22. Marktverkauf: ruhig;
lleberstand: Kälber mittelmäßig, geräumt : Schweine ruhig, Ueberstand.

Aalen , 5 . Sevt . (Schasmarkt . ) Auftrieb : 45 Göltschafe , 45 Brack-
fchaf«, 32 Jährlinge , 10 Lämmer. Preise : Göltschafe 71 .L, Brackfchafe
S8 Lämmer 66 pro Paar . Der Markt war schlecht befahren.

SKweincvreisc . Balingen : Milchschweine 18—26 — Besigheim:
Milchfchweine 14—18 , Läufer 30—40 — Bönnigheim : Milchschweine
12-50—13.50 , Läufer 20—34 ,/ch — Crailsheim : Läufer 35—45, Milch-
schiveine 14—24 — Marbach a . N . : Milchschweine 13—22 ---
Nürtingen : Milchschweine 16—26 .Xi. — Qehringen : Milchschweine ISbis 25 — Rottweil : Dlilchschwein « 16—20

Obstvreise . Balingen : 1 Zentner 5 — Neuenstein : Wirtschafts»
Eft : Aevfel Ichv , Birnen 3—4 Tafelobst: Aevfel 7, Birnen 7.

dschgeu 7 — Nürtingen : Aevfel 2.50—3.50 .40 — Oehringerts
8—10 -s > Birnen 6—10 -s . Zwetschgen 6 -f , Brombeeren 3S

Herrenberg , 5 . Sept . (Schweinemarkt .) Dem Schwsine-
markt am letzten Samstag waren zugeführt: 220 Stück Milch-
schwcine und 15 Stück Läuferschweine . Verkauft wurden
70 Milchschweine zum Paarpreis von 35—60 Mark und 15 Läu¬
fer znm Paarpreis von 82—122 Mark . Da nur wmig Käufer
am Platze waren, ging der Verkauf schlecht.

Konkurse
Wilhelm Mack, Schuhhändler in Blaubeuren . — Viktor

Maute , Kaufmann in Balingen , Inh . der Fa . G . I . Maule,
Kurz-, Weiß- und Wollwarengeschäft in Balingen.

Ernst Keßler,
Geschiiftsausstcht

rapezierer in Tübingen.

Letzte Nachrichten.
Voraussichtlicher Start Levines am Dienstag

London , 5 . Sept . Miß Mabel Voll , eine junge Ameri¬
kanerin von 25 Jahren teilte mit , es sei beschlossen worden,
daß sie Levine bei seinem Transatlantikflug begleiten
werde . Levine erklärte heute abend , er hoffe, morgen
früh zu seinem Fluge zu starten.
Offizielle Mitteilung über die Herabsetzung der Rheinland¬

besatzung
Genf , 5 . Sept . Wie wir hören , hat der französische

Außenminister im Namen der belgischen , britischen, fran¬
zösischen , italienischen und japanischen Regierung dem
deutschen Reichsaußenminister eine offizielle Mitteilung
über die beschlossene Verminderung der Besatzungstruppsn
im Rheinland zugehen lassen. Briand bestätigt darin die
Herabsetzung der gegenwärtigen Truppenstärke um 10 000
Manu auf 60 000 Manu und fügte hinzu , daß diese Maß¬
nahme in kürzester Frist durchgeführt wer¬
den soll . Ueber die Einzelheiten , insbesondere über die

Erleichterungen , die die Maßnahme für die Bevölkerungdes besetzten Gebietes mit sich bringen wird , ist eine weitere
Mitteilung in Aussicht gestellt worden.

1 Personen bei einem Segelbootausflug ertrunken
Konstantinopel » 5 . Sept . Vier Beamte der ungarischen

, Gesandtschaft in Konstantinopel , darunter zwei Frauen,sind Sonntag früh bei den Prinzeninseln auf einem Segel¬
bootausflug ertrunken.

Belästigung des Fliegers Givon
Paris , 6 . Sept . Wie Havas berichtet , ist der fran-

j zösische Flieger Givon , der vor vier Tagen zum Ozeanflug
! auf dem Farmanftugzeug „Blauer Vogel" zu starten ver-
? suchte, gestern abend , als er im Auto von Le Bourgst

zurückkehrte , von mehreren Personen , darunter zwei'Maurern , belästigt worden , die ihm „ seinen Mangel a»
Mut " vorwarsen . Es kam zu einer Schlägerei , bei der
Givon sehr übel mitgespielt wurde . Givon wird das
Zimmer heute nicht verlassen können und man weiß nicht
zu welchem Zeitpunkt er seinen Posten wieder übernehmen
kann . Einer der Angreifer , ein italienischer Maurer¬
meister, wurde heute verhaftet.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Der Hochdruck im Nordosten besteht fort , Ausläufer einer

nördlichen Depression verursachen jedoch zeitweilige Be¬
deckung. Für Mittwoch ist noch vorwiegend trockenes Weiter
zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Amtliche Bekanntmachung.
Abhaltung von UnterrichtsLursen

im Hufbeschlag
Im Falle genügender Beteiligung finden an den Lehr¬

werkstätten für Hufschmiede in Hellbraun , Reutliuge»
und Mm Unterrichtskurse im Hufbeschlag von etwa oiermo-
natiger Dauer statt, die am 4. Oktober 1927 voraussichtlich
ihre» Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einem Hufbeschlags¬
kurs sind bis spätestens 15. September 1917 bei dem
Oberamt , in dessen Bezirk die betr . Lehrwerkstätte liegt,
einzureichen.

Näheres ist aus dem auf den Rathäusern aufliegenden
Staatsanzeiger vom 3 . Sept . Nr . 205 ersichtlich.

Nagold , 5. September 1927.
Oberamt : Dr . Raunecker, sto . Amtmann.

BienenMterliereiil Menfteill.
Versammlung

Nächsten Sonntag , 11 . Srpt . nachm . 2 Uhr in der
„Schwane " hier . Bericht über Landesvers . Einwinterung
der Völker, Faulbrutbekämpfung . Schwarz.

Altensteig.
Einen schönen, großen

Laden
mit Nebenräumen hat sofort zu vermieten.

Paul Iannasch , Bahnhofstr.

Junges , kinderloses Ehepaar (Kaufmann ) sucht per
sofort oder Ende September kleinere

Altensteig

Ab heute Dienstag
Mittag schöne

MWei
5 Pfund 70 ^

Heinrich Walz
§ Telefon 116.

r
Aelteren , tüchtigen

Möbel-
j schreiner
< zum sofortigen Eintritt ge-
s sucht

Hermann Klein
^ mech . Möbelschreinerci
! Altensteig
^ Fernsprecher Nr . 102.

Papier-
Servietten

z Krepp oder Damast
! liefert mit oder ohne Auf¬

druck die

j W . Rieker'
sche BuMlg.

s Altensteig.

§ ohuung
. , -Zrü Jahre « litt ich -n -d « ,sehr schmerzhafte « ^

Offerte unter Nr . 158 an die Geschäftsstelledes Blattes.

Milm - Muder
Lahrer Hinkender Bote — .50
Evangelischer Württemberg . Kalender — .40
Der lustige Stuttgarter Bilderkalender — .40
Immergrün -Kalender — .50
Familienkalender für Stadl und Land ^ — .50
Frauenlob -Kalender ^ — .50
Köhler

's Flottenkalender 1 .20
empfiehlt die

W.WklUMMlWMM.

V vchupP« >bM»n,g, Süsse« und
swellimge ». Die k -tm- ligo A-
-vduna Ihrer SSAigen -Huck« '»aK»E «biri° al-8eIse^ Lat w einerüber, Woche dar Leiden so gründlichiseittgt, daß auch die natürlicherweiser erwartenden Rückschläge bis henteS» — . . .. ^ganz anSaebtiebensind. Bauamtin

L Stck. SV M . (ISehiP , M
MAig ) » . Mi , I .SV (3S°Lig , stärkste
A »nd ZS Pfa ., in allen AdothÄev.

'
Drogerien s . Parfümerien erb Mich.

Lpotdoks LItviwtelg
lHvvsn-Orogerls k. tterrlso

SckvarLwalck-Drogvils.

Gkstorbeue:
Rippoldsau : Raimund

Futsch, AMürgermeister,
79 I.

Freudenstadt : Daniel Eberle,
Tuchmacher.

Neubulach : Adolf Braun,
Flaschnermeister, 74 I.

Verlaufen
hat sich mein rotbrauner

Halbhund samt Kette.
Abzugeben gegen Beloh¬

nung bei
Georg Weißer
Altensteig -Dorf.

Altensteig
FeinstesSaaer-

! Kraut
) empfiehlt billigst

j Heinrich Walz
i Telefon 116.

Mädchen
gesucht.

Für 1 . Oktober oder früher,
etwa 17 Jahre alt , das schon
gedient hat , Liebe zu 2 Kin¬
dern besitzt. Es wollen sich
nur durchaus ehrliche und
solide Mädchen, welche auch
auf Jahresstellung sehen,
melden bei
Frau Paula Kappler
Solinger Slahlwarenhaus >

Nagold . s
Wrr suchen zum sofortigen i

Eintritt einen ^

jllM MSUU I
auf unser Sägewerk und !

1 bis 2 ständige

Platz-
Arbeiter

Gebr. Theurer
Altensteig

Hüten 8ie sicd
vor Xlsrsa - u . Llassuleicksn.
lecker lliusicdtiAS trinkt rsgel-
mSüiZ »Tee vdaaeo " -ui -
ckanernäen OesunckerkoitiinZ s
cker lekenstvicdliZen OrAwie. I
l .övenckrvAerie Herrlen, s

UltensteiA . l

äI-8 VLKL . OLI ' L OK088M

8L ? IL ^ 8LK 1927

AW » Mkl
für Alteiifteig and Ilmgebang solole Psalzgrafenweiler
und Umgebung zum Einzug von Prämiengeldern von gut
eingeführter Volksoersicherung

SM " gesucht.
Vertrauenswürdige Herren , die das vorhandene In¬

kasso durch Neuabschlüsse vergrößern , erhalten den Vorzug.
Bewerbungen erbeten unter Chiffre 169 an die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

Für die

Einmachzeit
empfiehlt

Pergament-Papier
in Bogen und

Salicyl - Pergameutpapier
in Rollen , die

«. MU« »MW. W»
« » Ul » » » « » * *
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